
EMF-Richtlinie 2013/35/EU

Sicherheit in elektromagnetischen Feldern



Verantwortung für die Unternehmen, Sicherheit für die Mitarbeiter

Der lange Weg zur Umsetzung 
Bereits 2004 wurde die erste Richtlinie über Mindestvorschriften zum Schutz von
Sicherheit und Gesundheit der Arbeitnehmer vor der Gefährdung durch elektro-
magnetische Felder veröffentlicht. Vor allem Bedenken aus medizinischen Kreisen
führten zur Aufhebung dieser ersten Fassung und zur neuen, im Juni 2013 in Kraft
getretenen EMF-Richtlinie 2013/35/EU. Die Mitgliedstaaten der EU müssen diese
Richtlinie bis 1. Juli 2016 in nationales Recht umsetzen.

Jetzt sind die Unternehmen gefordert
Um Arbeitnehmer zu schützen, ist eine Gefährdungsbeurteilung aller Arbeitsplätze
nach den Anforderungen der EMF Richtline durchzuführen. Die hier festgelegten
physikalischen Größen, Expositionsgrenzwerte und Auslöseschwellen stützen sich
auf die Empfehlungen der Internationalen Kommission für den Schutz vor nicht-
ionisierender Strahlung (ICNIRP). Hilfreich ist dabei die Bezugnahme auf eine Reihe
von Indikatoren und Standardsituationen, die in Leitfäden zur Verfügung gestellt
werden. Die Sanktionen, die im Falle eines Verstoßes gegen die Unternehmen ver-
hängt werden können, sind in den einzelnen EU-Mitgliedsstaaten unterschiedlich.
In jedem Fall müssen diese wirksam, verhältnismäßig und abschreckend sein.

Die Mitgliedstaaten der 
EU sind aufgefordert, 
die entsprechenden
Rechts- und Verwaltungs-
vorschriften bis zum 

1. Juli 2016 
zu erlassen.

Neue Richtlinie mit praxisnahen Werten
In der neuen Richtlinie werden alle bekannten 
direkten biophysikalischen Wirkungen und indirek-
ten Wirkungen von elektromagnetischen Feldern 
erfasst, um die Gesundheit und die Sicherheit der
Arbeitnehmer zu gewährleisten. Die festgelegten
Grenzwerte und Maßnahmen zum Schutz der 
Personen wurden anhand neuer wissenschaftlicher
Erkenntnisse erarbeitet und beziehen sich aus-
schließlich auf die wissenschaftlich nachgewiesenen
direkten Kurzzeitwirkungen. Gut zu wissen: Die
Richtlinie soll nicht dazu eingesetzt werden, um 
bereits bestehende strengere nationale Grenzwert-
Bestimmungen aufzuheben.



Biophysikalische Wirkungen
Unterschieden wird zwischen zwei Arten von direkten bio-
physikalischen Wirkungen, die durch elektromagnetische 
Felder hervorgerufen werden:

Thermische Effekte wie Gewebeerwärmung durch 
Energieabsorption. Sie treten vorwiegend im Frequenz-
bereich von 100 kHz bis 300 GHz auf.

Stimulationen von Muskeln, Nerven und Sinnesorganen.
Sie werden vorwiegend durch Felder im Frequenzbereich 
0 Hz bis 10 MHz ausgelöst.

Die Richtlinie nennt weitere indirekte Effekte wie Funken-
entladung, Kontaktströme, Störungen medizinischer 
Implantate (zum Beispiel Herzschrittmacher) sowie die 
Projektilwirkungen ferromagnetischer Gegenstände 
in statischen Magnetfeldern.

Expositionsgrenzwerte und Auslöseschwellen
Alle Expositionsgrenzwerte (Exposure Limit Values, ELVs) 
beziehen sich auf die Feldwerte im menschlichen Körper. 
Die Richtlinie definiert dabei

ELVs für sensorische Wirkung: Grenzen für vorüberge-
hende Störung der Sinnesempfindung

ELVs für gesundheitliche Wirkung: Grenzen für gesund-
heitsschädliche thermische oder nichtthermische Wirkung

Da Feldwerte im menschlichen Körper nicht messbar sind
und sich nur rechnerisch mit hohem Aufwand bestimmen
lassen, definiert die Richtlinie sogenannte Auslöseschwellen.

Auslöseschwellen (Action Levels, ALs) sind Feldwerte an der
Arbeitsstelle, bis zu deren Höhe die Expositionsgrenzwerte
als eingehalten gelten dürfen. Diese sind direkt messbar. 
Unterschieden wird in 

niedrige Auslöseschwellen (Low ALs) für sensorische 
Wirkungen

hohe Auslöseschwellen (High ALs) für gesundheitliche 
Wirkungen

Bereits bei Überschreitung der niedrigen ALs sind Schutz-
oder Präventivmaßnahmen zu treffen.

Pflichten der Arbeitgeber
Die Arbeitgeber müssen dafür sorgen, dass die Grenzwerte
nicht überschritten werden. Zur Bewertung der Risiken und
Ermittlung der Exposition können

Emissionsangaben der Gerätehersteller, 
Messungen oder
Berechnung

herangezogen werden. 

Die Bewertung ist durch fachkundige Dienste oder Personen
durchzuführen, in angemessenen Zeitabständen zu wieder-
holen und in rückverfolgbarer Form zu dokumentieren.

Darüber hinaus verpflichtet die Richtlinie die Arbeitgeber,
Maßnahmen zur Vermeidung oder Verringerung der Risiken
zu ergreifen, die Arbeitnehmer und/oder deren Vertreter 
darüber zu unterrichten und über Risiken und ihre Aus-
wirkungen aufzuklären.
Das Gefährdungsrisiko kann auch durch den Einsatz persön-
licher Schutzausrüstung (zum Beispiel Warngeräte) reduziert
werden. Dies ist besonders beim Aufenthalt in wechselnden
Arbeitsbereichen sinnvoll, in denen erhöhte Expositionswerte
auftreten könnten.

Ausnahmen
Sonderregelungen gelten für Forschung, Entwicklung und
Anwendung des Magnetresonanz-Verfahrens (MRI) im medi-
zinischen Bereich. In operativen militärischen Einrichtungen
oder bei militärischen Aktivitäten können andere Schutzsy-
steme angewandt werden. Auch in diesen Fällen ist dafür
Sorge zu tragen, dass gesundheitsschädliche Wirkungen 
und Sicherheitsrisiken vermieden werden.

Die wichtigsten Punkte der EMF-Richtlinie 2013/35/EU vom 26. Juni 2013

Die Richtlinie sieht vor, für alle Arbeitsplätze in der EU eine Risikobewertung
durchzuführen und das Ergebnis zu dokumentieren, zum Beispiel durch geeignete
Messungen. Die Verantwortung hierfür trägt der Arbeitgeber. Er muss zudem Maß-
nahmen zur Vermeidung oder Verminderung der Risiken treffen. Gültig ist die
Richtlinie für Exposition durch elektrische, magnetische und elektromagnetische
Felder mit Frequenzen von 0 Hz bis 300 GHz.



Grenzwerte nichtthermischer Wirkungen: 
Expositionsgrenzwerte und Auslöseschwellen 
im Frequenzbereich von 0 Hz bis 10 MHz

Messtechnischer Nachweis der Auslöseschwellen nach Richtlinie 2013/35/EU

Nichtthermische Wirkungen
von 0 Hz bis 10 MHz

ELT-400
THM1176

EHP-50F
EHP-200A

Breitbandige 
Messgeräte

Selektive 
Messgeräte

Persönliche 
Schutzausrüstung

Grenzwerte thermischer Wirkungen:
Expositionsgrenzwerte und Auslöseschwellen 
im Frequenzbereich von 100 kHz bis 300 GHz

Auslöseschwellen für magnetische Felder (B)

Auslöseschwellen für magnetische Felder (B)
6 Minuten-Mittelwerte (RMS) 

Auslöseschwellen für elektrische Felder (E)

Auslöseschwellen für elektrische Felder (E)
6 Minuten-Mittelwerte (RMS) 

Thermische Wirkungen 
von 100 kHz bis 300 GHz

NBM-520
NBM-550

SRM-3006

Nardalert S3
RadMan



Messlösungen von Narda: Schutz über die ganze Bandbreite

Narda ist einer der führenden Anbieter von hochqualitativen und auf die Anwen-
dung zugeschnittenen Messtechnik-Lösungen. Das umfassende Produktprogramm
für die Sicherheit von Menschen in elektromagnetischen Feldern (EMF) umfasst
Breitbandmessgeräte, Selektivmesstechnik, Überwachungsmonitore und persön-
liche Monitore.

Originale Messgenauigkeit gibt Sicherheit 
Im Fall der Fälle kann es auf den Nachweis von genauen
Messergebnissen ankommen. Gut, wenn man dann mit
einem regelmäßig kalibrierten Messgerät auf der sicheren
Seite ist. Deshalb bietet Narda als akkreditiertes Kalibrierlabor
für Feldstärkemessgeräte ein zusätzliches Plus für noch 
mehr Zuverlässigkeit und Sicherheit – mit drei der weltweit 
modernsten Kalibrierlabors. 

� ��         �Persönliche 
Schutzausrüstung
RadMan, Nardalert

�             � Thermische Wirkungen
NBM, SRM

Narda Messtechnik für elektrische und magnetische 
Felder, breitbandig oder selektiv von 0 Hz bis 60 GHz.

Nichtthermische Wirkungen
THM, EHP, ELT
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Narda Safety Test Solutions GmbH
Sandwiesenstraße 7
72793 Pfullingen, Germany
Tel. +49 7121 97 32 0
Fax +49 7121 97 32 790
info.narda-de@L3T.com
www.narda-sts.com
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Narda Safety Test Solutions
435 Moreland Road
Hauppauge, NY 11788, USA
Phone +1 631 231-1700
Fax +1 631 231-1711
TestSolutions.INFO@L3T.com
www.narda-sts.com

Narda Safety Test Solutions srl
Via Leonardo da Vinci, 21/23
20090 Segrate (Milano) ITALY
Phone +39 02 26 998 71
Fax +39 02 26 998 700
nardait.support@L3T.com
www.narda-sts.it


